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IV. Zchrg.

*. Zur Handwerkerfraae.

>»ikd "»gebracht wurden, wieder ein. Bon betheiligter Seite 
in, darüber geschrieben: D ie deutsch-konservative Partei

."Hstag hat seit vielen Jahren sich der Förderung der 
^tw er!^ '" wünsche der Handwerker angenommen. Fast alle zur 

Ordnung erschienenen Novtllen sind aus Anträgen dieser 
s k ,^ v o rg e g a n g e n . Später schloß sich diesen Handwcrker- 
^»sern Bestrebungen auch da» Zentrum  an und die Deutsch- 
bdisj 1'"^" halten um so weniger Veranlassung, diese BundeS- 
"»der m ^  zurückzuweisen, als auf eine Unterstützung bei den 
t«len darteien nicht zu rechnen war. Auch dir Nationallibe- 
siih die Freikonservativcn (deutsche Reichspartei) erklärten
dez ^ "g ro ß e r Schärfe insbesondere gegen die auf Einführung 
sinn»« ^""ödnachweists und Erweiterung der Befugniß der 
dk,j , 2 '" gerichteten Anträge. D a  eS in den vorausgegangenen 
dez itzd>en Sessionen nicht gelungen war, eine Beschlußfassung 

"üdtages über diese Fragen herbeizuführen, so beschloß die 
di,b>?'^"strvative Fraktion, sofort bei Beginn der jetzigen Session 
die ^"lräge wieder einzubringen, jedoch, m it Rücksicht auf 
bih>,o, " '^ u a l io n  und auf den Charakter der jüngsten Wahl» 
^»ni« ^  wiederum der Mitunterschriften des Zen-

I  iu bedienen. Dieser Beschluß wurde in loyaler Weise 
Del, mitgetheilt und ihm anheim gegeben, auch seines
sih , in Rede stehenden Anträge einzubringen, indem man 
^iiwo "ch ^ re it  erklärte deutsch-konservativerseitS m it der E in- 
»>,H, so lange zu warten, bis sich das Zentrum schlüssig ge­
seift, § 0 ' " . werde. Das Zentrum hat nun aber, noch bevor 
>i«n "ischließung den Delegirten der deutsch-konservativen Frak» 
Hz,rea " ^ th  i l t  worden war. die nacherwähnten Anträge an das 
»erst» ^ ^gegeben und zur Vertheilung bringen lassen. Selbst- 
!>hon s - hat nun auch die deutsch-konservalive Fraktion ihren 
ll>r,r ^faßten Beschluß ausgeführt und unter den Namen 
jlvej ^ " ig lie d e r die Anträge wieder eingebracht, die schon in 

^ ^ g a n g e n e n  Sessionen au» ihrer In itia tive  hervorge- 
^'selb, von der Kommission angenommen worden sind. Daß 

"  ^"iräge m it den Unterschriften der M itg lieder des Zeu­
se, ^  Ersehen, 24 Stunden früher schon einmal zur Bertheilung 
>>>0g "geordneten gekommen sind, ändert nichts an der S te l- 
^ke r /> deutsch-konservative Fraktion zur Sache der Hand. 
*g<h«s r  Jahren genommen hat, und dem regen Interesse,
d»tit„ .. dieser Sache zu jeder Zeit geschenkt hat. Zudem 

Preußische Zeitung und andere B lä tte r schon vor 
siihzj,, "">8 der vvm Zentrum unterschriebenen Anträge ange- 
^>vki« ^  deutsch-konservative Fraktion die den Befähigung«- 
Essend "0^ Erweiterung der Befugnisse der Innungen de- 
>̂1, 2, «nträge ohne erneute» und gemeinsame« Vorgehen m it

ntrii», -->.77 einbringen werde.

* politische Tagesschau.
i»»g . d^rrit« gestern au» S t r a ß b u r g  gemeldete Vcrfü- 
^>n,nie ^^aatSsekrelärS v. Hofmann an die Bezirkspräsidenten 
derb,. /  daß m it Genehmigung des Staatssekretär» aufgelöst 

1°^"n: Vereine in welchen deutschfeindliche Bestrebungen 
welche die Ausnahme eingewanderter, im  öffentlichen

^elch/, ^gknder Personen oder gewesener M ilitä r»  versagen, 
^ Il'b e »  M itg lieder nicht ausschließe», die wegen politischer 
^°kdnii ^ r a f t  wurden oder die sich der Widersitzlichk.it gegen 

^ ^ e n^drr^ Behörden oder eines provozirenden Betragen»

An der Masserpforte des Schlosses zu 
Kölln an der Spree.

Von O. Schwebet .
----------------------- (Nachdruck verboten)

. Hz, . (Schluß.)
U ^. mein W o rt!"  entg.gmte der Obrist düster. 

^ d s a l le „ ^ ^ ^ d o r f  hat D ir  da« Geleit gebrochen, — hat Dich

H E"n  Freve l löst mich von der Kavalierparole n ic h t ! "
^ter T h r^ e " " ^  ihre ^rm e um seine Schultern und fragte

^  S^°nedk^ / " "  vaterloses Wesen sein, m it dem Gott

^  >" den Zügen de« schönen O ffiziers. E r g riff 
. .tz?  M antel und Degen.

mich verdammen," sprach er düster, „mögen sie 
. Lami„» ^  de» Kaisers O ffiz ier und daß ich ein Mensch b in !" 
!?  A rw  '  2'"S es die Stiege hinab. AuS dem Hof- tönte 
> ^  Zecher. S ie  führte ihn. Jetzt wehte frische
!̂> der 0  /"^gegen. D ie  Wafferpforte war geöffnet. D o rt 

^ '« ttf . ^ ° h " - . Lautlos g litt er den dunklen Fluß hinunter, 
v!- ^«sie 1 ^."ödeten Lustgarten stiegen sie zu Lande. Nun auf 

sein.,.' 26. Februar 1642 zog der Freiherr von Rochow 
... D s t! in die KynSburg ein.

^dsift iweite Flucht aus der Wasserpforte des Schlosse» 
b, find "  Spree.
^ ^ W ü rz ,!^ "  Einige» über die weitere Lebensführung dieses 
tz Paares.!
di^Urde » ^."^"stu« von Rochow blieb de« Kaisers O ffiz ier, 
r^iter >>,. eben demselben Jahre 1642 Genrral-Feldwacht-

Habsburg. Und er hat rühmlich unter dem 
^* *'drft s- ^käm pft. I n  drm Jahre seiner Flucht und seiner 

"lenleiden fiel ihm noch die große Aufgabe zu, die

, gegen Deutsche schuldig machen. D ie Fortdauer der früher er, 
theilten Genehmigung ist an folgende Bedingungen geknüpft: A us­
länder können nur m it Genehmigung des BezirkSpräsidcnten ein 
Vereinsamt bekleiden; VerrinSabzeichen und VereinStrachten unter­
liegen der Genehmigung de» Bezirkspräsidenten; Marschmusiken, 
au« Trommeln und C lairvns bestehend, sind nicht gestattet, ebenso 

! nicht das Blasen oder Spielen militärischer und insbesondere 
! französischer Signale. Die Verfügung bezieht sich auf Musik-,
' Gesang-, T u rn -, Fecht-, Schieß- und sonstige Sportvereine. —
! D ie Hälfte sämmtlicher bestehender altelsässerischer und lathnngi- 
i scher Vereine sind von den Behörden als antideutsch bezeichnet 
i Worden. Nach unserer Kenntniß der dortigen Verhältnisse sind 
I sämmtliche 330 Vereine, sei es nun in Diedenhofin, oder in 
I Mülhausen, in Straßburg oder im Münsterthal, in Metz oder im 

.Ratzedörfel", antideutsch; der „Schwab" ist überall prinzipiell 
oder usuell ausgeschlossen, und blauweißroth ist das Panier. Es 
kommt ja öfters vor, daß ein Altdeutscher m it einem Altelsässer 
„6olius,i8kmo6 io t iw o "  abschließt, aber daß der Altelsässer 
seinen deutschen Freund in seinem „eorelo" oder seine „reun ion" 
einzuführen wagt, ist niemals vorgekommen. E r weiß ganz genau, 
daß dies seine sofortige Ausschließung zur Folge hätte. An einem 
öffentlichen „d a l pur« et inssqu6" zu milden Zwecken in dem S traß - 
bürger Lokal „Läun ioü  äe8 arts" wollte vor 1 '!, Jahren der junge 
Prinz von Hohenzollern, präsumtiver Thronfolger von Rumänien m it 
seinem Adjutanten theilnehmen. D er P rinz, der an der Kasse einen 
500 - Markschein als Entree abgeben wollte, er, dessen per- 
söuliche Liebenswürdigkeit allgemeine Sympathie erregte, der 
überdies m it den notablen Patrizier-Fam ilien StraßburgS regen 
Verkehr unterhielt, wurde brüske abgewiesen. Schopenhauer sagte 
e inm al: „D ie  Schadenfreude ist die größte Freude!" E r hat
Recht, denn die Freude der Elsäss.r über die dem Prinzen zuge­
fügte Unbill war eine allgemeine, und der lächerliche Patron, der 
eS gewagt hatte die „Schwaben" in einem ihrer liebenswür­
digsten Prinzen zu beleidigen, wurde gewissermaßen als „bäros 
korb pudrio t" gefeiert. Es ist hohe Zeit andere Weisen auf- 

j zuspielen.
D er „A llg . Z tg ." schreibt ein Korrespondent aus Brüssel: 

„ I n  Kassel wurde dieser Tage eine d- u t s c h - f r a n z ö  f i s c h e  
G r e n z k a r t e  gedruckt, welche in Belgien das größte, wenn 
auch wahrscheinlich ganz unverdiente» Aussehen hervorruft. Diese 
Grenzkarte umfaßt außer dem deutschen und französischen Grenz­
gebiet auch Belgien und Luxemburg und zwar in der Weise, daß 
ein Theil BelgienS, welcher nördlich von der Linie Spa-N ieuport 
gelegen ist und Antwerpen, Lüttich, B rü ffe l, Löwen u. s. w. um­
faßt, als bereit« zu Deutschland gehörig, der Rest aber m it den 
kleineren Städten Tournai, Philippeville u. s w. als zu Frank­
reich gehörig bezeichnet w ird. Es ist ganz klar, daß man eS hier 
m it dem Phantasiegebilde irgend eines konfusen Politikers jener 
Sorte zu thun hat, die bei der geringsten drohenden Verwicklung 
sofort ganz Europa auf einer geographischen Karte durcheinander 
würfelt. I n  Deutschland w ird man diese Spekulation höchsten» 
belächeln. Leider w ird die Sache im AuSlande weit ernster auf­
gefaßt, wie der Eindruck, den die obige Karte so eben in Belgien 
erzeugt, zur Genüge beweist. D ie ganze Tagcspresse hat sich der 
Angelegenheit bemächtigt und die Thatsache, daß die Karte aus 
Kassel stammt, veranlaßt allgemein eine erregte Sprache gegen 
Deutschland, dem man in Rücksicht auf Belgien Theilungs- und 
AnnexionSprojekte zumuthct. Da» Journal de Liege, ein sonst 
Deutschland sehr wohlgesinntes B la tt, läßt die erwähnte Grcnz- 
karte an alle Abonnenten und Käufer alS Beilage vertheilen. D ie  
Brüsseler B lä tte r affichiren sie in ihren Depeschcnsälen, und 
überall macht sich eine ziemliche Erregung gegen Deutschland kund.

Festung Glogau gegen einen Feldherrn wie Toestenson zu ver­
theidigen. M i t  506 Musketieren und 200 Croaten hielt er der 
schwedischen Uebermacht gegenüber ritterlich au», bis Glogau m it 
S tu rm  genommen wurde.

Doch wie stand er, als er nun, aus der Gefangenschaft aus­
gewechselt, das Schwert fü r immer niederlegte, zu seinem ange- 
stammten großen und reinen Erb- und Landesherrn? —  Friedrich 
W ilhelm  zürnte ihm sehr. A ls Rochow im Jahre 1644 anfragte, 
ob ihm die LehnSfolge in den Brandenburgischen Gütern derer 
von Rochow offen stände, erfolgte ein ablehnender Bescheid. Erst 
als der große Krieg beendet war, erst als Rochow in seiner 
neuen schlefischcn Heimath sich Ehre, Ansehen und allgemeine 
Achtung erworben hatte, erst als er Landeshauptmann der Fürsten- 
thümer Schweidnitz und Jauer geworden war, verlieh ihm Friedrich 
W ilhelm  der Große; er erhielt die gesammte Hand an den 
Lehen seines Geschlechtes und durfte den vorgeschriebenen Eid ableisten.

Doch schon waren seine Tage gezählt; Rochow starb auf 
dem schönen Schlosst KynSburg, welches den Eingang des Weistritz- 
oder Schlesierthales beherrscht, bereits am 25. August 1653, —  
ein Jahr nach seinem reckenhaften Gegner Konrad von Burgsdorf. 
E r war erst 44 Jahre alt. Moritz Augustu» wurde in der Kirche 
de» zur Herrschaft KynSburg gehörigen Dorfes DittmannSdorf 
neben seinem Schwiegervater, dem Grafen Johann Georg von 
Hohenzollern, bestattet. An der Wand seines Grabgewölbes be­
finden sich sein Helm und sein Wappen. Darüber wehen Trauer­
fahnen herab. Auf der ersten derselben steht in goldenen Buch­
staben die Insch rift:

„ Ic h  habe einen guten Kampf gekämpft." —  D ie  Freifrau 
von Rochow stand nun im  fremden Lande m it ihren drei Kindern, 
einem Sohne und zwei Töchtern, verwaist und schutzlos da. Gräfin 
Anna Katharina aber suchte Hülfe am rechten O rte , da, wo sie 
gewiß war, eine solche zu finden, bei dem großmüthigen Herzen 
de» reinsten und edelsten Fürsten: bei dem Friedrich W ilhelm

M an  macht sich offenbar im  Deutschen Reiche keinen rechten B e­
g riff, welches Unheil solche politischen Dilettantereien, an denen 
natürlich das offizielle Deutschland ganz unschuldig ist, bei den 
leicht erregten Belgiern und Franzosen anrichten. Sonst würde 
man aus Patrio tism us solche unnützen Veröffentlichungen unter­
lassen."

W ie die N . P r .  Z . m ittheilt, hat Herr von Kleist - Retzow 
gestern seinen Antrag, betreffend Sebstständigkeit der evangelischen 
Kirche, im  Herrenhaus« eingebracht. Derselbe zerfällt in zwei 
Theile, wovon der eine den kirchenpolitischen Theil in Form eine» 
Gesetzentwurfes, der andere die finanziellen Forderungen in Form 
eines Antrages an die Staatöregierung auf Vorlegung eines 
bezüglichen Gesetzentwurfes zum Ausdruck bringt. —  Z u r 
l a n  d e S k i r c h l i c h e n V e r s a m m l u n g  meldet dasselbe B la t t : 
D ie Vorstände beider positiven Gruppen haben gestern in gemein- 
samer Sitzung beschlossen, die Versammlung am 26. A p ril, unter 
Beibehaltung des bereits früher veröffentlichen Programms in 
B erlin  abzuhalten.

Dem Reichstage ist der zwischen dem d e u t s c h e n  R e i c h  
und S e r b i e n  am 3. J u l i  v. I .  zu B e rlin  abgeschlossene 
Vertrag, betreffend den gegenseitigen Schutz der gewerblichen 
Muster und Modelle, zugegangen. Darnach sollen die deutschen 
Angehörigen in Serbien und die serbischen Ungehörigen in Deutsch­
land in Bezug auf die gewerblichen Muster und Modelle den­
selben Schutz wie die Einheimischen genießen. D ie U-bercinkunft 
soll 10 Tage nach der Auswechselung der Ratifikationen in beiden 
Ländern in K raft treten und bis zum Ablaufe eines Jahres uach 
erfolgter Kündigupg seitens des einen oder anderen der hohen 
vertragschließenden Theile in Geltung bleiben.

Das Journa l de S t. P ä t e r s b u r g  sagt bezüglich der 
Hinrichtungen in Bulgarien, diese Handlungen empörender B ru ­
ta litä t hätten nun endlich die öffentliche Meinung über den Werth 
der vermeintlichen Vertheidiger der Ordnung aufgeklärt. D ie  
Pforte habe auf Ansuchen de« russischen Botschafters, der von 
dem deutschen Botschafter unterstützt wurde, Riza Bey beauftragt, 
die Gefangenen zu besuchen und zum wenigsten den Grausamkeiten 
E inhalt zu thun, welchen der Vertreter deS Sultans nicht hätte 
gleichgiltig zusehen können, ohne die suzeränc Autorität zu kompro- 
m ittiren  und die Usurpatoren zu ermuthigen. M an dürfe hoffen, 
daß diese Ausschreitungen endlich die Ueberzeugung herbeiführen 
würden, daß es geboten sei, dem M a rty r iu m  des armen Volkes, 
welches durch Rußland» Hingebung inS Leben gerufen, aber durch 
zu große Toleranz seitens Europa» der Anarchie überliefert 
worden sei, ein Ende zu machen. Auch die Geduld habe ihre 
Grenzen; diese Grenzen seien aber bereits überschritten.

I n  der Grenzstrcitigkeit zwischen P o r t u g a l  und Z a n  - 
z i b a r  hat die portugiesische Regierung in Folge der freund­
schaftlichen Verm ittelung Deutschlands dem Gouverneur von M o- 
zambique telegraphischen Befehl ertheilt, die Feindseligkeiten gegen 
Zanzibar einzustellen und einen m it Beschlag belegten Dampfer 
des Sultans freizugeben, nachdem letzterer der ursprünglichen 
Forderung Portugals entsprechend einen Kommissar zur Regelung 
der streitigen Grenzfragen ernannt hatte._______________________

Deutscher Weichstag.
5. Sitzung am 9. März 1887.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung der M llitä r- 
vorlage.

Abg. Frhr. v. F r a n c k e n s t e i n  erklärte im Namen deS 
größten Theiles der Zentrum-fraktion, daß sie nach wie vor an ihrem, 
bei der Abstimmung am 14. Januar zum AuSdruck gekommenen 
Standpunkte festhalte, die volle geforderte Frieden-präsenzstärke zu be-

von Brandenburg. I n  dem königlichen HauSarchiv« zu B e rlin  
befindet sich ein Schreiben von ihr, datirt vom 22. Dezember 1653. 
E« heißt in demselben:

„Ic h  stelle mich und die Meinen vertrauensvoll unter den 
Schutz de» Kurfürstlichen Adler». M e in  Sohn soll in  allen 
Tugenden und Künsten ausgebildet werden, damit er dem K ur­
fürstlichen Hause einst getreulich dienen kann. Vor allem aber 
soll er durchaus bei dem evangelischen Glaubensbekenntnisse ver­
bleiben, wie eS einst das Drsiderium seine» sterbenden Herrn 
Vaters gewesen und mein eigene», mütterliches, unaufhörliche« 
Seufzen ist."

D ie  Fre ifrau Anna Katharina von Rochow, geborene Gräfin 
von Hohenzollern, die Befreierin ihres Gatten, ist endlich am 
15. Februar 1670 sanft und selig heimgegangen. D er Töchter 
wegen hatte sie sich in zweiter Ehe m it einem Grafen Christoph 
von Hochberg verm ählt; —  wo ih r Staub ruht. vermögen w ir 
nicht zu sagen.

Doch kehren w ir  zu M oritz Augustu« von Rochow zurück. 
Ob er Recht, ob er Unrecht gethan hat, als er au« der Wasser- 
pforte des Schlöffe« zu Kölln an der Spree floh, —  wer w ill 
darüber richten? E in geheimnißvolle« Weh' aber hat die späteren 
Tag« auch dieses Manne« durchzittert. O  gewiß! Manch ein 
M a l mag eS ihn hingezogen haben nach dem grünen Havellande 
und noch der Zauche, hin nach dem stillen Burgfrieden von 
Golzow, dem Ahnenschloffe, und nach dem noch stilleren Kloster 
Lehnin, in dessen Hallen seine Eltern ruhten.

D i :  treue Liebe einer hohenzollernschen F rau aber hat seine 
trüben Tage goldig verklärt und in dem eben erwähnten Briefe 
der G räfin Anna Katharina finden w ir eine glänzende Verthei­
digung seines Thuns. Nein, er war kein Verräther sondern nur 
ein M ann des starren Rechte».

Friede also auch dem Staube in dem Gewölbe der Kirche zu 
D ittm annSdorf!



willigen, aber nnr auf eine kürzere als die vorgeschlagene Zeitdauer. 
D a  die jetzige M a jo ritä t zu Ausgleichen nicht geneigt erscheine, eine 
AblehüHkg der Borlage aber den Schein erwecken könnte, als wollte 
da- Zentrum die Frieden-präsenzstärke nicht bewilligen, endlich aber, 
weil seinen Freunden die unveränderte Annahme der Borlage aus 
Verfassung-bedenken unmöglich sei, so bleibe ihnen nur übrig, an der 
formellen Abstimmung sich nicht zu betheiligeu.

Abg. v r .  B a m d e r g e r  führte aus, daß die Deutsch- 
freisinnigen keinen Anlaß hätten, ihre Entscheidung vom 14. Januar 
zu ändern, und daß sie an dem deutschen Volk und dessen Wehr- 
haftigkeit sich dadurch in  keiner Weise versündigten. Wollte man 
gegenüber dem Auslande Einmüthigkeit zeigen, dann hatte mau die- 
selbe für das Triennat ja haben können. (Gelächter.)

Abg. D r . R e i c h e u s p e r g e r  erklärte: E r stehe prinzipiell
noch aus demselben Boden, »ie bei der Abgabe des BotumS am 
14. Jan ua r; aber da die verbündeten Regierungen den Beschlüssen 
des Reichstag- die Zustimmung versagt hätten, und der gegenwärtige 
Reichstag die Präsenzstärke deS Heere- auf sieben Jahre bewilligen 
»erde, so erscheine die Wiederholung de- am 14. Januar ange­
nommenen Antrages zwecklos, und deswegen würde sich die ganze 
Zentrumsfraktion bei dem Antrage Bamderger (die Bewilligung der 
Präsenzstärke auf nur drei Jahre) der Abstimmung enthalten. D a ­
gegen glaubten einige seiner politischen Freunde, ihrer Bereitwilligkeit, 
die geforderte Verstärkung des Heeres ungeschmälert zu bewilligen, 
dadurch einen bestimmten Ausdruck geben zu müssen, daß sie nunmehr 
fü r die unveränderte GesetzeSvorlage stimmen.

Abg. v. H e l l d o r f f  (deutschkons.) hielt den Freisinnigen 
entgegen, daß sie konsequent die Borlage nicht auf drei, sondern nur 
auf ein Jah r hätten bewilligen müssen; die Nützlichkeit der B ew illi- 
guug sei zweifellos. Kaiserliches Heer oder Parlament-Heer, so stehe 
hier die Frage. I «  solcher Lage würden die Konservativen für die 
unveränderte Borlage stimmen.

(Inzwischen war der Reichskanzler Fürst von B  i s m a r ck im 
Hause erschienen.)

Abg. R i c h t e r  (deutschfr.) entgegnete, die Bewilligung für eine 
Legislaturperiode entspreche dem Programm seiner Parte i. D ie Frage, 
ob Kaiserliches oder Parlament-Heer, werde nicht durch die B e w illi­
gung auf drei oder auf sieben Jahre entschieden. Anfangs sei bet 
den Wahlen dieser Streitpunkt zwar hervorgetreten, dann aber habe 
man an die Wähler die Frage gestellt, ob sie Krieg oder Frieden 
wollten. D ie M ehrheit des gegenwärtigen Reichstages sei ein Angst- 
produkt der Wähler.

D arau f wurde der Antrag Bamderger m it 222 gegen 23 
Stimmen abgelehnt; 88 M itg lieder (Zentr.) enthielten sich der Ab- 
stimmung. Polen und Elsässcr waren im Saale nicht anwesend.

Es folgte die namentliche Abstimmung über den § 1 der V o r- 
läge. Derselbe wurde mit 223 gegen 46 Stimmen angenommen. 
D ie beiden konservativen Fraktionen und die Nationalliberalen stimmten 
m it J a , da- G ros deS Zentrum- enthielt sich der Abstimmung. 
Sozialdemokraten, Freisinnige und, soweit anwesend, auch Polen und 
Elsäfser stimmten m it Nein. M i t  J a  stimmten vom Zentrum die 
Abgg. Reichensperger, F rh r. von Land-berg, G ra f Pnysing (S tra u - 
hing), G ra f Adelmann, I l r .  Diendorfer, F rh r. von B uo l und Lender.

Auch der tz 2 der Borlage wurde in namentlicher Abstimmung 
m it 247 gegen 20 Stimmen angenommen, während 83 M itglieder 
sich der Abstimmung enthielten; die §§ 3 und 4 wurden ohne De­
batte angenommen. D am it war die zweite Berathung der M i l i tä r ­
vorlage erledigt.

Es folgte die erste Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend einige 
auf die M arine bezügliche Abänderungen und Ergänzungen des M il i tä r -  
peustonsgefetzes. Derselbe wurde, nach kurzen empfehlenden Worten 
des Chef- der Adm iralität, zur zweiten Berathung im  Plenum grst llt.

Zum  Schluß kam noch der Gesetzentwurf, betreffend die Fürsorge 
fü r die W ittwen und Waisen der Angehörigen des Reichsheeres und 
der kaiserliche« M arine, zur ersten Berathung.

D er Kriegsminister v r o n s a r t  v. H c h e l l e n d o r f f  
betonte bei Einleitung der Debatte, daß die Regierung m it der gegen- 
wärtigen Borla -e  den früheren Wünschen des Reichstages insofern 
entgegengekommen sei, als sie die Beitrag-pflicht auch der Subaltern- 
offiziere anerkenne, und nur ein Uebergang-stadium (b is  zum E in tr itt 
einer Gehaltserhöhung) vorschlage.

Nach kurzer Debatte, aus welcher nur hervorzuheben ist, daß der 
Abg. R i c h t e r  (deutschfr.) sich gegen den entgegenkommenden B o r- 
schlag der Regierung erklärte, wurde die Ueberweisung der Vorlage an 
eine besondere Kommission von 21 M itgliedern beschlossen.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr. (Zweite Berathung des 
E tats.)__________________________________________________________

preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
26. Plenarsitzung vom 9. M ärz .

D a - Haus nahm in feiner heutigen Sitzung, welche m it der 
Vereidigung derjenigen M itglieder deS Hauses begann, die den 
verfassungsmäßigen Eid noch nicht geleistet haben, den Gesetzentwurf, 
betreffend die Aufhebung des Z 5 deS hannoverschen GestyeS vom 13. 
A p ril 1836 über die AblöSbarkett deS LehnSverbandes, die Verhält­
nisse bleibender Lehne und die Errichtung von Fideikommissen, so wie 
den Gesetzentwurf betreffend die Aufhebung deS Amtsgericht- zu 
Buckau und den Gesetzentwurf, betreffend die Abgrenzung und O r ­
ganisation der VerufSgenoffenschaften auf Grund deS § 110 deS 
Reich-gesetze- über die Unfall- und Kranken-Bersicherung der in land» 
und forstwirthschaftlichen Betrieben beschäftigten Personen vom 5. 
M a i 1886 in dritter Lesung definitiv au, nachdem auf erneute An- 
xegung deS Abg. v o n  T i e d e m a n n -  Bowst (freikons.) StaatS- 
minister v o n  B  ö t t i ch e r  von neuem die thunlichste Berücksichti­
gung des Wunsches auf Einbeziehung der in landwirthschaftlichen 
Nebenbetrieben beschäftigten Arbeiter in den Rahmen der landwirth- 
schaftlichen Beruf-genossenschaft zugesagt und seinerseits den Wunsch 
nach möglichst sachgemäßer und billiger Verwaltung seitens der Be- 
ruf-genossenschaften ausgesprochen. Nachdem des weiteren der Gesetz­
entwurf betreffend die Aufhebung unserer älteren Verordnungen über 
da- Feuerlöschwesen in der Provinz Schlesien in dritter Lesung ohne 
Debatte unverändert genehmigt worden, folgte die Berathung von 
Petitionen welche fast durchweg im S inne der bezüglichen Kommlssions- 
beschlüffe erledigt wurden. D ie nächste Sitzung zur Berathuug 
kleinerer Vortagen findet Freitag, 11 Uhr statt.

Deutsches Aeich.
B erlin , 9. M ärz 1887. ^

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin verblieben 
während der jgestrigtli Abendstunden im  Königlichen Palai« und 
sahen um S Uhr einige Fürstliche und hochgestellte Personen bei 
sich zum Thee. I m  Laufe de» hentigrn Bormittage» empfing 
Se. Majestät der Kaiser den vor zwei Tagen hier eingetroffen««! 
General der Kavallerie Fürsten zu Hohenlohe - Langenburg und 
nahm demnächst im  Beisein de» Gouverneur» und de» Komman­

danten zahlreiche militärisch« Meldungen entgegen. — Demnächst 
hatte der Kommandeur de» 3. Hessischen Husaren-Regiment» N r. 
14 Oberst von Leipziger die Ehre, von S r .  Majestät dem Kaiser 
empfangen zu werden und Allerhöchstdemselden gemeinsam m it 
den Verfassern, Rittmeister von Koffecki vom KönigS-Husarrn-Re-- 
giment s l.  Rheinisches) N r. 7 und dem Rittmeister F rh ru . von 
Wränget vom brandenburgischen Husaren-Regiment (Zietenschr 
Husaren) N r. S, die Geschichte de« 2. Hessischen Husaren-Regi- 
ment» N r. 14 überreichen zu dürfen. —  Später ertheilte der er­
lauchte Monarch den M itg lievern de» Reichstage» General-Lieu- 
tenan« z. L .  v. Degenfeld au« Bade«, dem Oberstlieutenant z. 
D . von Baumdach aus Altenburg und dem Oberstlieutenant z. v .  
von EllrichShausen au« Würtembrrg die nachgesuchte Audienz und 
arbeitete M ittag« längere Ze it m it dem Chef de« Civilkabinet», 
W irk t. Geheimen Rath von W ilm ow lk i. Um 2 Uhr unternahm 
Ee. Majestät der Kaiser, wie auch schon am Tage zuvor, in Be- 
gleitung de» Flügeladjutanten vom Dienst von B ü low  eine 
Spazierfahrt und hatte nach der Rückkehr von derselben eine Kon­
ferenz m it dem Staatssekretär Grafen Herbert Bi»marck. — Zum  
D iner waren heute keine Einladungen ergangen. Am Abend 
findet bei den Kaiserlichen Majestäten im  Runden S a a l de« 
Königlichen Palai» eine größere musikalisch« Soiroe statt, zu 
welcher über 200 Einladungen ergangen sind.

—  Offiziö» w ird  der Nachricht entgegengetreten, daß dem 
Reichstage demnächst ein Gesetzentwurf vorgelegt werden soll, 
welcher d ir Anpreisung und öffentliche Ankündigung von Geheim- 
Mitteln verbietet. E» sind darüber Erwägungen im Gange; die­
selben find aber noch zu keinerlei Abschluß gelangt.

—  D ir  Budgetkommission de» Reichstage» hält heute ihre 
erste Sitzung ab, in welcher da» O rd inarium  de» Postetal» un­
verändert genehmigt wurde.

—  D er Präsident de» Herrenhaus.» hat den M itgliedern 
mitgetheilt, daß die Plenarsitzungen am 18. d. M t» . wieder be­
ginnen und zwar unter ausdrücklichen Hinwei» auf die Bedeut­
samkeit der vorliegenden Gegenstände.

—  Den Vorstand der Reichspartei bilden fü r die nächsten 
vier Wochen die Herren Herzog von Ratibor, G ra f Behr, 
S tre lin , Günther, v. Kardoff. Schriftführer sind die Herr-n 
». Külm iz und D r. Drlbrück.

—  D ie deutsche Auswanderung nach überseeische» Ländern 
war dem neuesten .M onatsheft zur Statistik de» deutschen 
Reiche»" zufolge im Jahre 1686 schwächer al» in einem der 
Vorjahre bi» 1880 zurück E» wanderten nämlich über deutsche 
Häfen und Antwerpen 76 687 Deutsche au» gegen 103 642 
im  Jahre 1885, 143 586 im Jahre 1884, 166 I IS  im  Jahre 
1883, IS3 869 im  Jahre 1882, 210 547 im  Jahre 1881 und 
106 ISO im Jahre 1880. Hervorzuheben ist, daß die Zahl der 
über deutsche Häfen beförderten ausländischen Auswanderer im 
letzten Jahre diejenige der deutschen Auswanderer bedeutend über­
stieg und gegen die Vorjahre in auffälliger Weise zugenommen 
hat. E» wurden nämlich 99 827 fremde Auswanderer befördert 
gegen 66247, 68 986, 57 363 und 62 523 in den vier 
Vorjahren.

—  Ferdinand v. Lessep«, der Erbauer de» Suezkanal», ist 
heute früh au« Pari« hier eingetroffen und vom französischen 
Botschafter Herbette begrüßt worden.

Leipzig, 7. M ärz. Gestern M ittag  verstarb hiersrltst eine 
bekannte Leipziger Persönlichkeit, der bisherige Polizeiarst P ro ­
fessor D r .  Reklam, der sich auch nach au-wärt» insbesondere durch 
seine populären medizinischen Schriften einen guten R u f er­
worben hat.

Hamburg, 9. M ärz. D er Postdampfer .B o h rm ia " der 
Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Aktirn-Gesillschaft hat, von 
N rw-Aork kommend, gestern Abend S c illy  passirt.

Bremen, 9. M ärz. Der Dampfer de» Norddeutschen Lloyd 
.R h e in ", Kapitän Iahn», welcher am 33. Februar von Bremen 
nach Baltim ore abgegangen, ist nördlich der Ehesapeakbay auf 
den Grund gerathen. E in  Dampfer ist zur Hilfeleistung abge­
sandt worden________________________________________________

Ausland.
Wie», 9. M ärz. D ir  M ittheilt«»- einiger Journale, daß 

der Kaiser auf der vorgestrigen Hof-Soiräe zum Grafen Andrassy 
gesagt habe, ein Krieg sei unmöglich, e» trage sich aber in Europa 
etwa» Mysteriöse» zu, dessen Schlüsse man erst in einigen 
Wochen haben werde, ist vollständig erfunden. —  Angesicht» der 
Nachrichten «u» Ostrumrlien, daß dort neuerdings fü r die Kandidatur 
de» Prinzen Ferdinand von Codurg ag ilirt werd?, w ird  konstatirt, 
daß der P rinz selbst alle m it seiner Person verbundenen Kom­
binationen al» abgethan betrachte. —  D ie Reise de» Herrn 
v. LkssepS nach Berlin  w ird vielfach m it dem Projekte der Neu­
tralisation de» Suezkanal« in Zusammenhang gebracht. —  Einige 
ungarische Abgeordnete haben an die bulgarischen Regenten Tele­
gramme abgesandt, in welchen sie die letzteren zu dem moralischen 
M uthe, m it welchem sie die letzten Revolten unterdrückt hätten, 
beglückwünschen und den Wunsch auSsprechen, e» möge den Ab- 
sendern Gelegenheit geboten werden, m it den Bulgaren zusammen 
zum Schutze der gemeinsamen Freiheit zu bluten. M an  betrachtet 
da» Ganze al» eine kindische Demonstration, die weder an sich, 
noch Lurch die Persönlichkeiten ihrer Urheber irgend ein« B e­
deutung hat.

London, 9. M ärz. Nach einer im Arsenal von Chotham 
veröffentlichten amtlichen Mittheilungen ist der oberste Zeichner 
de» Arsenal«, Namen» Terrtz, weil er von Inform ationen, dir 
ihm in seiner amtlichen Eigenschaft zugegangen waren, an dritte 
Personen gegen Entgelt Gebrauch gemacht hat, seine« Posten» 
entsetzt worden. Wie e« heißt, hätte Terry zahlreiche Zeichnungen 
von Torpedo» und Marinemaschinen an »inen Vertreter der 
Eüdamrrikanischen Gesandtschaft verkauft. — I n  dem dem Parlament 
heute zugegangenen Armrrdudget fü r da» kommende Finanzjahr 
sind die AuSgadrn auf 18 393 000 P fd. S te rl., demnach 160 700 
P fd. S te rl. höher al« bisher veoanschlagt. I n  der dem Armee- 
budget vom Staatssekretär de» Kriege», Stanhope, deigegebrnn 
Denkschrift heißt r», «» sei nunmehr ein Mvdilisirung«plan aus­
gearbeitet, wonach 2 stark« Armeekorps in kürzester Ze it in» 
Feld rücken konnten, der M obilisirung«plan mache indeß «ine 
Vermehrung de» Geniekorp» und der FestungGartilleri« noth- 
wendig.

Rom, 9. M ärz. W ie au» Massauah gemeldet w ird, ist 
E a lim brn i am 1. M ä rz  nach ASmara abgereist. D ie  Lage ist 
unverändert. Eine Operation gegen Massauah scheint ausge­
schlossen.

S t. Petersburg, 8. M ärz. D ie .Nowoje W rem ja" erfährt, 
daß die Einführung de« Tabak»monopol» prinzipiell beschlossen sei.

New-Aork, 9. M ä rz . E in in Boston aufgegebene», an den 
Prinzen von Wale» addresfirte» Packet wurde, weil e» nicht fron- 
kirt war, auf dem Postamte in Washington zurückgehalten und

geöffnet. Dasselbe enthielt eine in Watte gehüllte 
einer weißen Flüssigkeit, durch welche zwei Drähte 
D er In h a lt  der Röhre w ird gegenwärtig durch Such» 
analysirt.______________________________  ^

Provinriar-Nachrichten „.,,g
Kulmsee, 9. M ärz. (D ie  Kulmsee'er Kredit - ^

I .  Scharwenka u. Ko. iu Kulmsee hat den Jahresbericht l j 
veröffentlicht; Wechsel sind angekauft im Betrage von Mk. l,  ̂
im Bestände verblieben M k. 273 01 3 ; der Depositenbestanv .
M k. 222 21 5 ; der Uebelschuß beträgt M ark 11727.
der Reservefonds M k. 450, der Spezial-Reservefonds Mk. ^  
zweifelhaften Konto »erden M k. 436 überwiesen und die 1

Der Reservefonds
ld"

erhängte 
ein

erhalten eine Dividende von 6 pCt.
M k . 9450.

Grandeuz, 9. M ärz. (E rhängt.) Gestern 
Zuchthause der Strafgesangeue Johann Muczarskt, 
schlechter Führung, in seiner Zelle mittels seines Halstuchs. . 
besonderer Grund zum Selbstmorde nicht vorliegt, so verV" 
daß er da- „Hängen" nur einmal habe „probireu" 
man ihn fand, war das Leben noch nicht ganz entflohen, 
er kurz daraus. /  §

E lb ing , 9. M ärz. (DaS Urtheil) des Gericht-Host« 
des Danziger WeinverschniNprozeffeS lautet dahin, daß aus ^  ^  
Freisprechung sämmtlicher Angeklagten erkannt und die > 
Kostenlast de- Prozesses der Staatskasse auferlegt worden 
für die Angeklagten durchaus ehrenvolle M otiv irung  de- ^

> hervor, daß der Gerichtshof in keinem der hier noch in v -j 
standenea Fälle eine Verfälschung oder eine Nachmachung ^  ^ 
können. D am it falle denn auch die Absicht oder der 
Täuschung von selbst fort. Alle Verschnitte seien von vea . 
ständigen als soliden Handel-gebräuchen entsprechend ^
keinem Falle sei eine Verschlechterung der Q ua litä t oder deS»^! 
deS feilgehaltenen Weine- nachgewiesen. Der Gerichtshof 

i den Sachverständigen au, daß die Verschnitte vielmehr jUl 
rung deS Weine- gedient haben. . F

Kouitz, 8. M ärz. (SaatenauSstellung.) Der landet § 
liche Bezirk-verein Konitz hält am Donnerstag, den 10. dS. , 
Hofe „Z um  Goldenen Löwen" hierselbst seine fünfte Saatena^ 
ab. Der Zweck, den Ausstellungen dieser A r t anstreben, ' ^  
LandwirthschaftSkreisen noch nicht genügend bekannt sein, ^  
darauf hinweisen, daß die Ausstellung den Interessenten ^  
bieten soll, mit den Verkäufern von Sommergetreide,
Kartoffeln in Verbindung zu treten und von ihnen direkten

über deu Ertrag rc. der ausgestellten Saat zu erhalten. 
Beschickung der Ausstellung und ein lebhafter Besuch verseil ^  
Kauflustiger wäre sehr erwünscht. Wenn auch die Zahl 
solchen Ausstellungen sofort abgeschlossenen Verkäufe nicht »lN 
große ist, so bahnen sie doch stet- vielseitige Verbindungen 
für Käufer wie Verkäufer gleich Vortheilhaft sind. Der 
ein, daß er hier billiger und vielleicht auch bester kauft, alS 
seine Saat von au -w ärt- bezieht, und der Verkäufer erw ! 
eine Anzahl Kunden, die ihren Bedarf für die Zukunft ^  
entuehmen. (Kouitzer T -A  ^

D t. Krone, 9. M ä rz . (Personalien.) Der Herr A W  
ist als kommissarischer Amt-richter nach Rogaseu versetzt. A

KrVjanke, 7. M ärz. (Jub iläum .) Gestern feierte ^  
mann B üß  von hier, sein 25jährige- Jubiläum  als B e ig e r '

Königsberg, 9. M ärz. (DaS Begräbuiß veS kürzlich » ^  
storbenen General-LandfchastS-DirektvrS B o ly )  fand ^
großer Betheiligung weiter Kreise auf dem Kirchhofe zu LogilU r' 
D ie  Leiche war zunächst in der festlich geschmückten Kirche ,k^ 
A lta r  aufgebahrt, der S arg selbst unter rer Fülle der 
zu sehen. D ie Ansprache a «  Sarge hielt Herr Pfarrer ^  l 
hie vor und nach dieser Rede vorgetragenen Glsange wurv 
einem aus Damen und Herren bestehende» Choc de- Legill 
spiele- ergreifend zu Gehör gebracht. Dana senkte ma« vle ^ 
Hülle deS Verstorbenen unter Glockengeläute und Chorgesan- 
Gruft.

Pose«, 8. M ärz. (D ie  Anzahl der Domherren) A F  
Domkapitals beträgt gegenwärtig, nachdem der Dompropst F 
eingetreten ist, 8, so daß nur noch zwei Stellen vakant st"?' ^  
der „G on irc  W ielk." wissen w ill,  würde als Wtihbischol 
D r .  LikowSki konsekrirt «erden._________

Thor« den 10. M ä r)
—  ( P e r s o n a l - N a c h r i c h t e n )  Herr Konstst^ ^  

und Oberpfarrer de- fünften Armeekorps Texter in Pose"
15. d. ab in gleicher Eigenschaft zum 6. Armeekorps versetz^

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsvollzieher ' ^  sl
Feldwebel Budzinski in Danzig ist zum G e rich t-vo llzu g  
Auftrags bei dem Amtsgerichte in S tra -bu rg , WestpreUd 
stellt worden. Lii

—  ( A u -  d e n  P r o v i n z i a l f o n d S )  
führung der KreiSordnung und zur Unterstützung de- Genres  ̂
baue- stehen der LandeSbirektion der Provinz WcstpreußeN 
Jah r 1887188 170 761 M ark bezw. 1 4 0 0 0 0  M ark zur ^

—  ( P r ü f u n g - t e r m i n e  i m  M o n a t  "  ? /
Es finden statt: Am 14. Ausnahme-Prüfung in die Prüp
Anstalt zu Z d u n y ; am 4. Aufnahmkprüsung im Seminar z" ^  
berg und Koschmtn; am 16. in ParadteS; am 25. - ^  
Prüfung in Rawitschz am 18. Beginn de- sechswöchigen ,
Theologen im Seminar zu Koschmtn; am 18. A u fn a h m t" ' 
In s titu t für Kirchenmusik in B e rlin  behufs Ausbildung ^  
nisten, Kantoren, und Musiklehrern für höhere Lehranstalten, 
sondere Schullehrer-Seminare.

—  ( D i e  i n d i  e F  e r  i e n - K o l o u i  e n) i "  '
Kinder, so»ie deren Begleiter werden wie im Vorjahre aucd ^ ^  
der diesjährigen Sommerferien bei Benutzung der Eisenbahn rl 
von den Ferien-Kolonien gegen Vorzeigung einer Beschließ /
betreffenden Komitees zu Militärsahrpreise» in 3. Wageokla v' 
Verabreichung von M ilitä rb ille t-  befördert. D ie  dennd" ^  j' 
Kourier- und Schnellzüge ist ausgeschlossen. Freigepäck /
währt. Bei der Beförderung können je zwei Kinder iV  ^
zehn Jahren auf ein M illtä rb ille t zugelassen werden.

—  ( R e t o u r b i l l e t -  f ü r  H u n d e . )  llai 
welche für ihre Person Retourbillets lösen, die Möglichkeit
sich schon beim A n tr it t  der Reise auch m it den
ihrer Hunde erforderlichen B il le t -  versehen zu können, 
bghnverwaltuug gestattet, daß von der Abgangsstation auf ^  
die Beförderung je eines Hunde 2 Hundebillets verabfolgt ^  ^  

>on das eine fü r die H infahrt, da- andere fü r die diüül Bwovon das eine fü r die H infahrt, da- andere für 
Letzteres w ird m it dem Vermerk „ Z u r  Rückfahrt g iltig " am z
feite versehen und hat dieselbe Giltigkeitsdauer wie das 7^ . ^  ^ 
D ie Vergünstigung findet auf alle» preußischen Etaat-va^ 
Wendung.



—  ( S  t a  d t v e r  o r  d n e t e n s i tz u n g .)  I n  der gestrigen 
Ditzung der S tad tv e ro rd n e ten  w aren  2b S tad tv e ro rd n e te  anw esend; 
am M ag istra ts tisch e : B ü rgerm eis te r B evder und S ta d tb a u ra th  R eh -

Um 3 '/ i  U hr eröffnete S tad tvero rdnetenv v rs teher P r s f .  O r .  
^ölhke die S itzu n g , indem  er zunächst m ittheilte, daß S ta d tb a u ra th  
Nehberg die aus ihn gefallene W ied erw ah l zum S ta d tb a u ra th  annehm e 
und S ta d tb .  R ehberg ihn (R ed n e r) gebeten habe, der V ersam m lung 
'kN w ärm sten D an k  fü r d a -  ihm  bewiesene ehrende V ertrauen  au sz u ­
re c h e n .  Vorsitzender beraum t zur P rü fu n g  deS E ta t -  eine AuSschuß- 
sitzung au f den nächsten M o n ta g  Abend und die nächste S t a d t -  
Uerordnetensitzung auf den M ittw o ch  a n . S t v .  F eh lauer ergriff dann  
ula B erichterstatter de- VerwaltungSauSschusseS d as W o rt . Ueber 
Gegenstand N r .  86 (A n tra g  deS M a g is tra ts  au f E rth e ilu n g  deS 
Zuschlags zur P ach tung  de< R athhauSgew ölbeS N r .  15 auf die Z e it  
^ U t 1. A pril 1 8 6 7  b is  1. A p ril  1 8 9 0  an  den H an d e lsm an n  
^ tan iS lau S  BorzechowSki fü r besten M eistgedot von jährlich 4 0 0  M k .) 
sowie N r .  8 7 , A n tra g  deS M a g is tra ts  auf ZuschlagSertheilung zur 
Pachtung der Chausteegelderhebung auf d a -  E ta t- ja h r  1 8 8 7  88 an  
-ie bisherige P äch terin  W ittw e  G o llu b  fü r deren G ebo t von 14  9 0 0  
^ lk .)  w ird  auf Vorschlag deS Berw altungSauSschuffeS im  S in n e  deS 
M ag is tra t-  debattelos genehm igt. D esgleichen w ird  N r .  88, A n tra g  
ve- M a g is t ra t- ,  dem H errn  P .  Reitz d a -  G ra b e n  von S te in e n  in 
^stim m ten T heilen  bc- R ev ie r- R o lhw affer dahin  erledigt, daß H e rr  

pro K m . 3  M k . zah lt, 3 0 0  M k. K au tio n  stellt, die G eneh- 
UNgung der Fo rtifika tion  einholt und den auSbedungenen P r e i s  vor 
"  A bfuhr zah lt. E ine  längere und theilweise recht an im irte  D eb a tte  

^ lsp an n  sich beim nächsten G egenstand der T ag e so rd n u n g : „ V e r­
ödung  der K äm m ereiarbeiten fü r d a -  E ta t- ja h r  1 8 8 7  88" .  B o n  
Zeiten de- S ta d tb a u ra th -  w urde betont, daß die gegen d as V or- 
lahr wesentlich höheren Angebote daher rü h rten , daß die In n u n g e n  sich 
verständigt h ä tten . D adurch  sei der M a g is tra t in eine Z w an g S - 
^ -e  versetzt, die ihn  gewissermaßen nöthigte, günstigere B edingungen 
^  -u verschaffen. S t v .  T ilk  betonte, daß durch solche Auffassung 

"  M itg lie d e r der H andw erker - In n u n g e n  —  verdächtigt w ürden , 
orauf B ü rg erm . B en d e r hervorhob , baß sachlich die F rage doch eine 

^ d e re  w äre. D ie  In n u n g e n , deren Bestrebungen er a ls  gerecht be- 
hätten In teresse und Recht, w enn sie „feste P re ise"  machten, 

andererseits brauchten sie sich nicht zu w undern , w enn d a - 
Merefse der K äm m erei den M a g is t ra t  zw änge, billigere K ontrahenten  

E?siusuchen. D iese A eußerung gab nun  verschiedenen R ed nern , den 
Ev. T ilk , Fehcrabendt, KrieweS und KolinSki A n la ß , ein T hem a zu 

Ö r te rn ,  besten M o tto  w a r :  „b illig  und schlecht": M a n  dürfe, hob
T ilk  hervor, nicht de» B illigsten unterstützen, weil er billig se i; 

E Folgen dieser F inanzpolitik  haben sich w iederholt zum N achtheil 
"  K äm m erei gezeigt, m an müsse den unterstützen, der V ertrau en  

^ k ß t ,  der zur B ew ältigu ng  seiner V erpflichtung auch die nöthigen 
^h igkeite»  besitze. S t v .  G ieldziuSki konstatirte, daß m an m it U u te r- 
^ ^uvg her schroffen F o rderung  der Jn n u n g e n  daS Subm issionS - 

"sahren  illusorisch mache. Nach w eiterer D ebatte  in  diesem S in n e  
^ b e , nachdem ein A n tra g  deS S t v .  T ilk angenom m en w a r , 

tnttn ^  der A n tra g  deS Au-schnffeS auf E rn euerung  de- S u b -  
IsionSverfahrenS bezüglich der K lem pnerbauarbeiten  in  sich zusam m eu- 

1b n ^  Zuschlag (u n te r dem A nschlag-preise) wie folgt er- 
ark!! zw ar den H e r re n : Schm iedem eister S ie w e r t  fü r Schm iede­
t e n  37, Echlostcrm eister Putschbach fü r Schlosterarbeiten

Dachdeckermeister H öhle fü r K lem pnerarbeitcn  16  und fü r D ach- 
2 ^arbe iten  5 0 ,  B au un tern ehm er v. KodielSki fü r M au re ra rb e iten  

' M ajew Ski fü r Z im m erarbe iten  1 4 , Schütze fü r Tischler» 
sü L  Böttcherm eister Laudctzke für B öttcherardeileu  7 , B a h l
^  Ttellm acherarbeiten 22, M ale rm eis te r SzczeSny fü rM a ie ra rb e ite n  2 7 ,  
sÜ jü r  G laserarbeiteu  2 6 ,  Und T öpferm str. R .  E in sp o rn
2?. ^bpferarbe iten  11 p C t. D a m it  w ar auch dieser G egenstand erledigt.

B era th u n g  Über N r .  9 3  der T ag eso rd n u n g  (V o rlegun g  deS 
.  zur Z ustim m ung-erk lä run g  fü r E rö ffnung  deS S ü d e n d e - der 
v o n  ^ l r b e r f t r a ß e 'u n d  H erstellung einer breiten nach der ZakobS» 

^stadt führenden durchgehenden S t r a ß e  behufs E n tla stung  der durch 
^  ^ " k r h r  nach und von dem B ahnhöfe , der Ja k o b -v o rs tad t und 
E lü  der E ta d te rw e ite ru n g  zu sehr in Anspruch genommenen

l a b c t h f l ^ ^  —  ^ w ie  F fststtllung deS B e b au u n g -p lan e - fü r  jene 
-  k-rnd) w irb  a» f die nächste S itzung  vertag t. N r .  9 5 , (Gesuch dc- 

T öpferm eister Knaack um  käufliche U eberlaffung de- städtischen 
d ^ v d s tü c k s  N r .  3 8 a  zum Zwecke der B eb au u n g ) w ird  au f A n trag
l D  7,'^bistratS  und de- Au-schusse- ablehnend erledigt. V on  N r .  9 9 , 

ahl der Lehrerin F rä u le in  A n n a  M a rte ll  zu der bei der höheren 
W k, ^ ^ -e riö ch te rsch u le  veu gegründeten Lehrerstellc) und N r .  1 0 0  
tz ^ v l  der Lehrerin F rä u le in  K auffm ann  an  S te lle  de- F rä u le in  
tz ?vard  a ls  L ehrerin an  der E lem entarm ädchenschule) n im m t die 
^  lam uitung K enn tn iß . N r .  101 w nrde dah in  erledigt, daß die 
H  ,v**^Iung  von dem Projekt zu einem neuen Forstetabllffem ent in 
bor, 9" ü tn n tn iß  nahm  und die zum B a u  nöthigen Kosten in  Höhe 
F tn  0  0 0 0  M a rk  a u -  dem K ap ita lien fond s bew illigt. N a m e n - der 
itz .^ E v M m iffio n  referirte  S t v .  C ohn über die Punkte 8 9 ,  9 1 , 9 2 , 
Haus ^ " ^ r e i t n n g e n  von 8 7  M k . bei T ite l I I  a ä  3  de- Kranken- 
^ iv w ^ E  B an d ag en , Schienen , C harp ie , W a tte , F lan e ll, W achS- 
^ ta ta a !?  In s tru m e n te  nnd A ppara te  zu r B eh and lung  der K ranken ) 
1 Ü b e rsc h re itu n g  beim A rm enhauSeiat und zw ar beim T ite l I I I  a ä  

0 M a rk  2 6  P f . ,  beim T i te l  V - - -  2 6  M a rk  bei T ite l 
Tilk, ' ' ^ 0  M a rk , bei T lte l VI a ä  7 ^  2 ,4 5  M a rk , bei

s ä  1 —  4 1  M a rk  und bei T ite l VIII ^  2 ,5 0  M a rk . 
15 ^ /k rs c h re itu n g  beim K äm m ereietat und zw ar beim T ite l 1 L  P o s. 
V ers? ^ 0 ,5 3  M a rk  und beim T ite l 1 L  13  ^  4 ,2 1  M a rk .)  D ie  
üHrm *^""2 ertheilte dem A ntrag e  deS Au-schusse- gemäß dem M a -  

* p r ü d e r  Decharge- —  D ie  B e le ih u n g  deS G rundstückes X lt- 
-8 (N r . ^  der T ag eso rd n u n g ) erfolgt in  Höhe von
^bw kd N r .  9 7  den ServiSzuschuß an  den hiesigen BezirkS-

betr. w ird  dem A ntrage deS M a g is t ra t-  gem äß die tempo- 
^ v v rü  / " V e r g ü tu n g  bew illigt. Z u  N r .  101 (b e tr. die Deckung der 
biry. G lid e r, größeren A usgaben  der S t a d t  fü r  B au ten , E rw e r-  
dlefltz, E in rich tun g  einer besonderen R egulirungskaffe zu
^ h l e  ^  ^  EÜHrt B ü rg e rm . B ender a u - ,  daß eS sich nicht em- 
aber Deckung der A usgaben  vorschußweise beizubringen, daß 

in A nleihe nicht beabsichtigt sei, sondern vielm ehr der
daß ^  b e trach t zu ziehen sei, wonach finanziell dah in  operirt werde, 
th a te n  w ahren  die H ülfe  der R eg ierung  in  Anspruch zu
^ N a h w  ^  A u-gaben  w eiterer J a h re  a u -  den erwachsenden
ob Zu decken seien. Nach einer A nfrag e  deS S t v .  Feherabend t,
^schlöffe»/ ^ ^ ^ ^ i s t e r  den zwischen der S t a d t  und der Kgl. Fo rtifika tion  
^ h in  bea/»" I^ p u lirten  V e r tra g -  ra tifiz irt habe, die B ü rg e rm . B ender 
^Eavat s i ^ o " e t ,  daß a lle rd ings zur S tu n d e  darüber offiziell noch nicht- 
Q ^ ß t  di '  ^Voch eine B eanstandung  nicht erfolgen w ürde, be- 

jedock ^ " ^ ^ u , l u n g  die G rü n d u n g  einer eigenen K aste, behält 
^  T au fe  vor. N achträglich setzte der Vorsitzende

seine P ä ch te r- der B arb ark er M ü h le  um  E n tb in d u n g
y achtvertag ^  G ew äh ru n g  einer Entschädigung 

ku rier^  ^ > 0  au f die T ag eso rd n u n g  Diesem  G egenstand w ird  
^  D ebatte  die G enehm igung ertheilt und außerdem  ein

un 1 0 0 0  M a rk  zu baulichen Zwecken fü r die M ü h le

bew illig t. E ine  im  Laufe der V erhand lun g  eingegangene P e titio n  des 
Z iegeleigartenpächterS, um  V erlegung des F ahrw eg es w ird , nachdem 
der B ü rg e rm . B ender kurz erw ähnte, daß a lle rd ings die P e titio n  berechtigt, 
aber nicht dringend sei und die finanzielle F rag e  überdies eine der­
a r tig  schwerwiegende sei, daß eine ernstliche P rü fu n g  angemessen er­
scheine, zur weiteren B e ra th u n g  zurückgelegt. Ueber N r .  9 6  und 9 7  der 
T ag e-o rv u u n g  beschließt d a -  E tadtverordnetenkollegium  in geheimer 
S itz u n g .

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r  e i s e T  h o r  n .)  D e r  
K ön ig l. L andrath  h a t bestätigt den von der G em einde Schw arzbruch 
zum 1. D orfsgeschw orenen gew ählten Besitzer Friedrich R en nw anz  zu 
Schw arzbruch , desgleichen den znm Schulvorsteher gew ählten Besitzer 
J u l iu S  S tre h la u  zu Ä urSke.

—  ( W o h l t h ä t i - k e i t s - K o n z e r t . )  Z n m Besten  
der Kaiser W ilhelm - und A u gu sta-S tiftu vg  „Städtische- Siechen- 
hau-" hat der M ännergesang-Derein Liederkranz auf eine B itte  
de- städtischen Armendirektorium- sich bereit erklärt, am Dienstag  
den 15 . M ärz, Abends 6  Uhr, im hiesigen Stadttheatrr die 
Liederkantate von W . Taubert „ D er Land-knecht" m it Orchester­
begleitung und unter gütiger M itw irkung de- Konzertsängerin 
Fräulein W iener noch einm al aufzuführen. —  V on dem nach 
dieser Ausführung der Verwaltung-deputation der Anstalt zu über­
weisenden Betrage ist in erster Reihe eine bessere Verpflegung  
der Siechen zum 90 . Geburt-tage unsere- allverehrten erhabenen 
Kaiser- sowie die Ausstattung de- BetsaaleS in der Anstalt mit 
einem kleinen Altar nebst Decke und Kruzifix in Aussicht ge­
nommen. Um die Erfüllung dieser Wünsche ermöglichen z« 
können, bittet das Armendirektorium um recht regen Besuch de- 
KonzertS. —  B ille t -  für Loge, Parquett und Sperrsitz sind zum 
Preise von 1 M ark, für Amphietheater und Gallerte zum Preise  
von 50  P f . —  ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen —  
in der Buchhandlung de- Herrn W alter Lambeck zu haben.

—  ( S i n f o n i e c o n c e r t . )  Nächsten M o n ta g  giebt unsere
A rtille rie -C ap  lle ih r  letzte- (v ie rte -)  S ln fo n ieco n cert in  dieser S a is o n  
und zw ar m it folgendem P ro g ra m m : 1. S in fo n ie  N r .  3  von
M en d e lS soh n -B artbo ldy ; 2. O u v e rtü re  z. „ E g m o n t"  von L. van  
B eethoven; 3 . F in a le  a. d. O p .  „L o heng rin" von W a g n e r ; 4 .  F an tasie  
fü r P iston  von Hoch (vorgetragen  von H e rrn  K rü g e r) ;  5 .  E rik-gesang 
und K rönung-m arsch  a . d. O p .  „ D ie  Fo lkuuger" von Kretschmer.

—  ( L e h r e r - V e r e i n . )  S itz u n g  am  1 3 . M ä r z  im  
V ik to ria -G a rte n . A nfang  präcise 5 U hr N ach m ittag -. E in z ie h e n d e r  
B e iträ g e . V e r tra g  deS H e rrn  S c h u lz -T h o rn  über die V o r -  und 
Nachtheile der einklassigen Volksschulen gegenüber der mehrklassigen.

—  (T  o l l  e r  H  u n d .)  I n  N eu g rab ia , K r. T h o rn , ist ein 
a n -  russisch P o len  herübergekommener to ller H und  getödtet w orden. 
Ebenso ist in O ttloczy n  ein der T o llw u th  verdächtiger H u n d  und 
mehrere von ihm  in  den O rtschaften  S ta n iS la w o w o -S lu -z e w o , S ta u iS -  
law ow o-Poczalkow o und O ttloczy n  g-bistene H unde getödtet w orden. 
D ie  erforderlichen S icherhe it-m aß rege ln  sind in  beiden F ä llen  ange­
ordnet.

—  ( G e s u n d e  n . )  I n  der B rom berger V o rstad t ein L uther­
relief in Kapsel, und ein b ra u n e - P o rtem o n n a ie  m it I n h a l t  in  der 
K ulm er V orstad t. N äh e re - au f dem Polizeisek retaria t.

—  ( V o n  d e r  W e i c h l . )  D ie  Weichsel steigt. D e r  
Pegel zeigte heute um  6 U hr früh  3 ,9 8  M t r .  und um  12 U hr 
m itta g - 4  M t r .  W afferhöhe a n .

—  ( P  o 1 i z e i b e r  i cd 1.)  V erhafte t w urden 3  Personen .

Kleine Mittheilungen.
B erlin , 7. M ärz. ( E i n e m  G e r ü c h t e  n a c h ) ,  aus der 

„ B .  B . Z tg." au» guter Q uelle zugeht, soll da« „B erlin er  
Tageblatt" von Herrn Markgraff für 2 0 0 0  0 0 0  M ark ange. 
kauft sein. D a s  wäre also eine Saltom p rtale zu den 
—  Nationallibrralen nach dem berühmten M uster der „W eser- 
zeitung"!

Hamburg, 9 . M ärz.. (G ö lte - S egen  bei Cohn.) V or einiger 
Z eit theilten w ir m it, daß hier der durch seine D evise: 
„G otte- S egen  bei Cohn" bekanute LotteriehSndler Cohn wegen 
Lotterieschwindeleien zu sechs Jahren Zuchthaus verurthrilt worden 
sei. D iese N otiz hatte» w ir der .S ta a t -d .  Z tg ." , welche ihrerseits 
au - einer anderen Zeitung geschöpft hatte, entnom m en; sie bedarf 
aber der Ergänzung dahin, daß dieser bestrafte Lohn m it E m il 
Cohn, dem alleinigen Inhaber der alten renom m irte» Lotteriefirma 
Laz. S a m . Cohn, nicht idintisch ist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ganz enorme; aber in welche Bestürzung gerieth sie, a l-  
; beim „Abschminken" die ftarbe trotz oller angewandten 

M itte l nicht weichen w o llte : D er  Im p resario  mußte sich nun- 
! mehr dazu bequemen, die D am e vierzehn Tage lang a ls S elik a  

gastire« zu lassen.
, 60 . ( E  i n D  i e b ) suchte abends in  einer S t r a ß e  von P a r iS
! G elegenheit, seine freie K unst zu üben. I m  ersten Stockw erk eine- 

schirren H auseS sieht er ein Fenster offen, er erklettert glücklich den 
B alkon  und w ill eben zum Fenster hineinsteigen, a ls  ihm  ein M a n n  
eine P isto le  entgegenstreckt, m it den W o rte n : I h r  Leben ist in  m einer
H an d , allein ich w ill eine edlere Rache fü r meine beleidigte E h re  
nehm en. Ic h  erlaube Ih n e n ,  daS H auS  au f dem gewöhnlichen W ege 
und ohne Aufsehen zu verlassen, allein S ie  stellen sich m ir m orgen 
im  Holze von B o u lo g n e . D e r  D ieb  horchte verw undert, verstand , 
bejahte und —  verschwand. S e in  G egner h a rrte  am  anderen T ag e 
vergeblich au f ihn .

( E i n e  p o l i t i s c h e  S c h e r z f r a g e . )  W arum  hei- 
rathet Lugen Richter nicht? —  A ntw ort: D am it er nicht J a  
sagen m uß! D aru m  bleibt er lieber Junggeselle, um seinem  
Prinzip  nicht untreu zu werden.

( I h r  S t a n d p u n k t . )  Backfisch (die Z eitu n g  lesend ): 
,> c h ,  w enn doch erst die neue M ilitä rv o r la g e  durch w ä re :  E in
B rä u tig a m  « i r d  u n ter den vielen L ieu tenan t»  doch auch gewiß fü r 
wich sein ." ,

Mannigfaltiges,
( >  u < W i e n )  w ird  englischen B lä tte rn  über einen entsetz­

lichen R au b m o rd  berichtet, den zwei junge N ih ilisten  in Je lisabe tg rad  
au süb ten . S ie  hatten  dort bei einem GnISbesttzer D ienste genommen, 
ihn , seine F r a u ,  acht K inder getödtet und  entkamen m it 8 0 0  0 0 0  
R u b e l. E rs t in  O dessa w urden sie verhafte t.

( D i e  j ü n g s t e n  E r d e r s c h ü t l e r u n g e n )  haben 
sich, wie bereits gemeldet w urde, auch au f G riechenland erstreckt. D e r  
in  O ly m p ia  «eilende junge B ild h au e r R ichard  T r ä l tn c r  schreibt d a r ­
über in  einem P riv a ld rie fe : „Noch zittert m ir  die H and  von einem
gew altigen E rdstoße, den w ir  soeben, den 2 7 .  F e b ru a r ,  Abend« 10 
U hr 4 5  M in u te n , verspürt haben. A n fan g «  w ußte ich g a r  nicht, 
w a«  e« bedeuten sollte, da« ganze H auS  wackelte und zitterte so, daß 
ich aufhören m ußte zu schreiben; die H and  w a r wie eleklristrt. E n d ­
lich w a r  m ir  die Sache klar, ich riß  die T h ü r  au f und lief h inan « . 
D a  w aren  aber auch schau die K am eraden vo r A ngst und  Schrecken 
»ach der T h ü r  g e rau n t. E in e r  sah stum m  den A ndern  a n , J e d e r  
ganz von dem unbeschreiblichen, entsetzlichen G efüh l beherrscht, da« 
E inen  um fäng t, w enn Alle« beginnt, über unserem  Kopfe zu wackeln 
und zu beben. D ab e i w ar der H im m el unbewölkt, und die S te rn e  
leuchteten re in  und  klar. Nach einige« M in u te u  w a r  da« E re ig a iß  
vo rüber und  w ir  überzeugten u n » , daß glücklicherweise hier nicht« ge­
schehe« is t; hoffentlich ist e« au d erw ärt«  ebenso. A ber K einer getrau t 
sich heute zu schlafen; «< w äre  erschrecklich, w enn e« in  der N acht 
wiederkäm e!"

( E i n e  e c h t e  R ö m e r i n . )  A m  5 . d. M tS .  findet in 
R o m  die V erm äh lung  »er jungen G rä f in  M a r i n a  statt. D ie  D a m e  
hatte sich in  P a r i«  fü r 12 000 F rc» . T o ile tten  bestellt, d a ru n te r ein 
B rau tk le id  zum P re ise  von 3 0 0 0  F rc« . A u f die erst« K unde von 
dem E 'd b eb rn  eilte da« reizende M ädchen  zum T elegraphenam te, w ider- 
rief die Bestellung un»  übergab die fü r  ihre T oile tten  ausgesetzte 
S u m m e  dem H ilfSveretue »er durch da« E rdbeben B etroffenen. D ie  
schöne Komtesse selbst aber ist gegenw ärtig im  Kreise ih re r F reu n - 
binnen eifrig  beschäftigt, ein einfache« weiße« v a tis tk le id  ,«  nähen , in  
welchem sie v . r  den A lta r  treten w ird . ^

( D a u e r h a f t  g e s c h m i n k t . )  U eber M im n e Hanck er­
zählt der „ F ig a r o "  fo lgende Geschichte: A u f ihrer jün g s ten
T o u rn e e  h a tte  dir S än gerin  in S ä n  Franzi-ko die S elik a  in 
der „Afrikanerin" zu spielen, und, da ihr die Schmink« au s­
gegangen war, sich bei einem dortigen Apotheker ein braune- 
Hautfärbemittel gekauft. Am  Abend der Vorstellung war 
auch die Wirkung ob der natürlichen braunen Hautfarbe eine

Hür die Redaktion verantwortlich: AaÄ Domdrowükr in Lborn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e rlin , den 10. M ä rz .

9 3. 87. I 10 3. 87.
F onds: günstig.

Rufs. B a n k n o te n ............................ 1 7 8 — 6 0 1 7 9 - 2 0
Warschau 8 T a g e ............................ 1 7 8 — 3 0 1 7 9  — 10
Rüst. 5 ° / .  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 6 fehlt.
Poln. Pfandbriefe 5 ^ .................. 5 6 — 2 0 5 6 — 3 0
Poln. LiquidationSpfandbri,fe. . . . 5 2 — 10 5 2 — 2 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V» . . . 9 6 — 10 9 6 — 1 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 4 0
Oesterreichische Banknoten.................. 1 5 9  — 10 1 5 9

Weizen gelber: A p r i l - M a i .................. 1 6 3 — 5 0 1 6 2 — 75
M a i - J u n i ..................................... 1 6 4 1 6 3 — 5 0
loko in N e w y o r k ............................ — 92->.

R oggen: loko......................................... 1 2 6 1 2 5
A p r i l - M a i ..................................... 1 2 6 — 7 0 1 2 6
M a i - J u n i ..................................... 1 2 7 1 2 6 — 5 0
J u n i - J u l i ..................................... 1 2 7 — 75 1 2 7

R üböl: A p r i l - M a i ....................... 4 4 — 10 4 4 — 10
M a i - J u n i ..................................... 4 4 — 4 0 4 4 — 4 0

S p iritu s: l o k o ..................................... 3 7 — 7 0 3 7 — 7 0
A p r i l - M a i ..................................... 3 8 — 4 0 3 8
J u n i - J u l i ............................ 3 9 - 5 0 3 9 — 10
Juli-A ugust..................................... 4 0 — 2 0 3 9 — 9 0
D isk o n t 4 p C t., L om bardzinsfuß 4  V, p C t. resp. 5 pC t.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 10. März 1887.
W e t t e r :  schön.
We i z e n  matt 126 Pfd. bunt 144 M., 128/9 Pfd. hell 146 M , 130l1 Nfd. 

fein 149 M
R o g g e n  flau 121 Pfd 110 M., 124/5 Pfd. 112 M.
Ge r s t e  Futterwaare 90—95 Mk.
E r b s e n  Mittel- und Futterwaare 103—112 M , Kochvaare 120—140 M. 
H a f e r  90-105 M.
Wicken 100-110 M

Handelsberichte.
D a n » i g , 9  Mär- G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: Nacht» Reif am 

Tage warmes, klares Frühling-wetter Wind: Südwest
Weizen. Für Transitwe'izen war in den mittleren Qualitäten etwas 

bessere Frage und sind Preise als gut behauptet zu bezeichnen. Dagegen ge­
ringe Kauflust für die feine» Qualitäten für welche Absatz nach England 
fehlt Inländische Weizen, wenig zugeführt, erzielten ziemlich unveränderte 
Preise. Bezahlt wurde für inländischen blauspitzig 130pfd. 149 M , hellbunt 
bezogen 132pfd. 153 M, hellbunt 120 Ipfd. L50 M.. 125pfd. 152 M, 
129 30p d. 15L «  . Sommer- 128pfd und 129 30pfd. 157 « >  134pfd. 159 
M.. 132pfd milde 157 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit leicht 
bezogen 126psd. 147 M . bunt 127psd 148 M., hellbunt 125pid 148 M , 
127 8pfd und 128 9pfd. 150 M,  glasig 131pfd 150 « ,  hochbunt 131pfd. 
151 M , 1312psd 152 «  per Tonne Termine April-Mai 150 M Br.. 
149 50 «  S d . Mai-Juni 150 M. Br., 149 50 M. G d. Juni-Juli 150 50 
M. bez., Juli-August 151 M bez. September-Oktober 15150 M. Br., 151 
M. Gd Regulirungspreis 148 M

Roggen trotz kleiner Zufuhr wenig Kauflust und Preise nur schwer be­
hauptet Bezahlt ist inländischer 127pfd., 127 8pfd. 108 M., 129pfd 107 
M.. russischer zum Transit schmal 120pfd und 121 2pfd. 91 M. Alles per 
120pfd. per Tonne. Termine April-Mai inländisch 112 M. B r, 111 M. 
Gd., transit 94 M. bez Regulirungspreis inländischer 109 M., unterpoln. 
94 M . transit 92 Mark

Hafer inländischer 100, 101 102, 104 M per Tonne bez.
Erbsen inländische Koch- 133 M , Futter- 105 M., 108 Vt. per Tonne 

gehandelt
Spiritus loco 35.75 M. bez

K ö n i g - b e r g ,  9. März. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
pLt. ohne Faß. Loko 87,25 M Br.. 37.00 M. G . 37,00 « . bez., pro 
März 37,25 M Br., — M. Gd.. — M bez., pro Frühjahr 
38,00 M. Br.. 37 50 M. Gd., M bez., pro Mai-Juni 38,50
M. « r .  38,00 M. Gd.. — M bez. pro Juni 39.25 M Br..
— . M. Gd.. M. bez . pro Juli 40.00 M. Br., 39 50 M. Gd.,
-  M. bez , pro August 40.75 M B r, 40.25 M. G d, — M. bez,
pro September 41 25 M B r, — M. Gd. — M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r»  den 10. M ä rz .

S t . Barometer
mm

Lherm.
c>0

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölk-. Bemerkun g

9. 2d p 7 5 6 .9 -4- 7 .7 8 V V 1
9 k x 7 5 4 .1 -s -  4 .3 L N ' 0

10. 7 d a 7 5 2 .4 I V ' 10

W  a s s e r  st a n d der Weichsel bei T h o rn  am  10 . M ä rz  3 ,9 8  m .
» I I I  I »  I I !  I W t t U  ^  I ^  I> » „  „  , E I

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 11. März 1887.

In  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Abend- 6 U h r : Passionsandacht. Herr Pastor Nehm

M a i l ä n d e r  10 L i r e  L o o s e .  D ie  nächste Z iehun g  findet 
am  1 6 . M ä rz  s ta tt. G egen den C ourSverlust von ca. 10 M ark  
pro  S tück  bei der A uSloosung ü b ern im m t da« B ankhau« C a r l  
N e u b u r g r r , B e r l in ,  Französische S t r a ß e  1 3 , die V ersicherung 
fü r eine P rä m ie  von 3 0  P fen n ig  pro  S tück .



Bekanntmachung.
Behufs Vermiethung des in der 

Graben-Straße gelegenen alten Schul- 
hauses (Hinterhaus der Elementar- 
Töchterschule) zu Lagerräumen auf die 
Zeit vom 1. April 1887 bis dahin 1890 
haben wir einen Lizitationstermin auf
Freitag den 11. März cr.

Bormittags 11 Uhr 
in unserem B ureau I —  Rathhaus 
1 Treppe — anberaumt, wozu wir 
Bietungslustige einladen.

Die Bedingungen liegen im genann­
ten B ureau zur Einsicht aus.

Die zu hinterlegende Bietungskaution 
beträgt 50 Mark.

Thorn den 2. M ärz 1887.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____

Beschluß.
Der Konkurs über das Vermögen 

des Kaufmanns L L okariL S  S tsßkrlsä
V vllldLtlM  in Thorn ist durch rechts­
kräftig bestätigten Zwangsvergleich be­
endigt und wird demgemäß aufgehoben.

Thorn den 4. M ärz 1887.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung. 
Am Freitag den 18. d.M .

Vormittags I I  Uhr 
findet im B ureau der unterzeichneten 
Verwaltung ein Submissions-Termin 
zur Vergebung nachstehender Arbeiten 
im Kavallerie-Kasernement statt:

Loos I :  Tapeziererarbeiten 611,11 
M .; I I: Fliesenbelag 351,00 M .; 
I II : Küchenpumpe 244,00 M . ; 
IV : Bohlenbelag 868,63 M .; V: 
Massiver Kellerhals 946,48 M .; 
VI: Massiver Senkbrunnen
1559 ,00M .; V4I: Befestigung pp. 
eines Exercierplatzes 5233,80 M .

Bedingungen pp. liegen im Bureau 
der Garnison-Verwaltung zur Einsicht 
aus.

Thorn, den 9. M ärz 1887.
Garnison-Verwaltung.
Bekanntmachung. 

Sonnabend, 12 Miirzcr.
Vormittags 10 Uhr 

werde ich das dem Restaurateur 
S z y m a n s k i  hiers. auf dem Grütz- 
mühlenteiche befindliche 

Badehaus nebst Zubehör 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Nähere Bedingungen werden im Ter­
mine bekannt gemacht.

Thorn den 7. M ärz 1887. 
v L scd o lln sk i, Gerichtsvollzieher.

D as Lager von
Lauhöhern und Lrettern

jeder Aimenston
bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Aampf-Schneideurühte und 
Kolzhandlung

von
Julius KuskI

Gesellschaft für 
rvissenschaftt. Auschneidekunst,

in Thorn vertreten durch 
k r a u  M u r t b L  L o d v o d s ,  

B ä c k e r s t r a h e  1 6 6  L
lehrt jeder Dame in 8 Tagen das Z u­
schneiden von Damen- und Kinder- 
Garderobe, U M "  unter Garantie des 

Erfolges.
E in tritt von Schülerinnen täglich.

MliMeliiiieil-
llLMIIllllß II. k o p L rL tu r -V o rk s tL tt

für Nähmaschinen aller Systeme 
S .  W'. Zunkerßr. 249/50.
Einjährige Garantie für Reparaturen.

1 Theilnehmer
wird zu einem bestehenden reutabl. 
Geschäft mit wenigem Kapital 
gesucht. Adr. lll. L. b. postlagernd 
Thorn.______________________

E i n  G ru n d s tü c k , 10 Morg. groß, 
guter Weizenbod. sow. neue Wohn- und 
Wirthschaftsgeb., 3000 M. Feuerversich. 
ist sof. preisw. z. verk. Näheres, beim 
Bauuntern. P a r i  Vosobsto, GrembocW. 

B ureau für
j » t v « t » » A « > « 8 « n d « I t « »

6. örsnät.
Berlin 8. V . Kochstr. Nr. 4. 

Technischer Leiter 3. ü rn n llt , Civil- 
Ingenieur. S e it 1873 im P aten t­

fache thätig.

H eM M geiAs MMlär yM M llsmsAstliAs ZMMlmrtr.
i b M l M  d e r  gesam ten N a tu rm lssen stzasN

unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner. 
H e r a u s g e g e b e n  v o n  v r .  V t L o  D ä m m e n .

Verlag von Otto Weiscrt in Stuttgart.
Erscheint in Lieferungen L 1 Mk. Ist prachtvoll und reich illustriert, 

rtbiulnemenls in allen Luchhnndlungen.

Den Eingang sämtlicher

Neuheiten
zur bevorstehenden F rühjahrs - Saison

Anzug und Paletot Stoffen
, . > g . n kvvkmsnn L 8u6SS,

früher I« . L I« s« I .
Anfertigung von Uniformen und feinen Civil- 

Herren-Garderoben
geschieht unter selbstständiger Leitung und Garantie des guten Sitzes.

Lager i«  sämmtlichen M litär-ßffekten.
Ein tüchtiger

Schriftsetzer
findet dauernde Stellung.

Buchdruckerei.

Z ur Feier des 90. Geburtstages
unseres erhabene» und vielgeliebten Kaisers und Kö»ist§

Vkilkslin I.
findet

am 22. März Nachmittags 3 Uhr
in den Räumen des Artushoses

ein  V invr
statt.

Die ergebenst Unterzeichneten bitten um rege Theilnahme. . , 
A n m e l d u n g e n  nimmt Herr Weinhändler V o ss  bis zum 17 . M ä r z

entgegen.
Thorn den 23. Februar 1887.
^aolpd, vurtlovski, vonckor. Vovtdko, ^

Comm.-Rath. Postdirektor. Bürgermeister. Stadtv.-Vorsteh«'
U dm slvr, lllod , r s lß o , ü a n ts w o ^ ^

Landgerichtsprüsident. Bank-Direktor. Erster S taatsanw alt. RittergutSbeM'
Dr. 8a.v«Illvk, Ls-dlo, Urrdmor, Müll,

Gymnasial-Direktor. Reg.- u. B aurath. Landrath. Reg.-Rath-
kLotzo, Voßvor,

Justizrath. Rittergutsbesitzer.

/L in  gelernter Wasser- und Wind-
^  M ü lle r»  der auch Mühlenbau- 
arbeiten ausführen und gute Atteste 
ausweisen kann, sucht von sofort eine 
Stelle. Nähere Auskunft ertheilt der 
H e r b e r g s v a t e r  z u r  H e i m a t h  
in Thorn. ___  ___

Einen Lehrling
z u r  B u c h b in d e r e i  sucht 
_______ U Ltoill, Coppernikusstr.

Eine gesunde Amme
wird gesucht durch

« Zunkerhos.

^  H ^ n t s e d e r n  sowie alle Sorten ^  
^ Handschuhe werven ge- U  

waschen und gut gefärbt unter 
^  Garantie der llichtalifärdens. ^
I  Elisabethstr.Nr.87»2Tr. A 

Zm Hause des Goldarbeiters H  
^  Herrn G r o l l m a n n .  H

Strohhüte
zu», waschen und moderni-
f f r e N  werden angenommen.

D ie neuesten Formen
liegen zur Ansicht.

Br-lt-strah- 8». '

Gute saure Gurken
sind täglich zu haben Kleine Gerber- 
straste 16 in der Restauration.

12.00» Mark
zur ersten S telle  auf ein städti­
sches Grundstück gesucht. N ä­
heres in der Expedition der 
Thorner Presse.

Peivst-Kslützr
in v6r86dieä6N6n Kummen nuk ledere 
iLnäliede unä 8tääti8eti6 H^otkeken 
ä. 5 x6t. xu vergeben. Anträfe nekme 
entZê en Llox. V. VdrLLvovskl, 

Itiorn.

isvo  Mk. 3 PCI. 
Kindergeld

auf ein ländliches Grundstück zu ver- 
geben. Wo? sagt die Exped. d. Ztg.

3 6 6  c b m .

Feldsteine
loco Leibitsch verkauft 
______ 0 . r iv d v v ,  Maurermeister.

Eine noch gute Tom- 
bank und Regale zu

kaufen gesucht. Näheres in der Exp.
Ein brauner Jagdhund
hat sich eingesunden. Abzuholen bei 
_________U. Vobis, Zakobsvorstadt.

Stockfisch

Fecht-Verein für Stadt nnd Landkreis Thor«
-»enoral-Vei-sammIunK

Freilag den 18. M ärz d. J s .  Abends 8  Uhr im Sekum-mn'sche» Saal'
. ^  . J a g e s - H r d n n n g :
1. Bericht der Nechnungsrevisoren und Decharchirung der Jahresrechnung.
2. Antrage pp. aus der Versammlung.

Der Vorstand.
(NL. Nach Erledigung des geschäftlichen Theiles gemüthliches Beisammensein. Die Humoristen des Vereng

Thorner .
BeaMkn-Btrelil

Stiftungsfest
u n d G e s k U s c h li f tS l ib e p  

Sonnabend den 19 März
Abends 8 Uhr

im Schützenhause.
D er Vorstand.

I m  Museum .
wird heute und folgende Tage zur ^  

ausgestellt: -
D ie künstliche Glasblase^'' 

Spinnerei und Webere« ^
Es werden aus Glasstäben 

Sorten  Thiere, z. B . Hirsche, 
Pferde, alle Arten Vögel, kleine E  ,,g 
und Gläser, kurz jeder d e n k b a r e s ,  
stand wird aus freier Hand und ov 
Form angefertigt. G las wird gesp?"'^ 
in der Minute 7500 Meter, unzerv^.

D en  E ingan g säm m tlicher N e u h e i t e n  in

M jsliiZ  ll. 8ommel ii. piiletolzioffen
beehrt sich ganz ergebenst anzuzeigenA. llosnks,
Milttär-Kffekten-Aabrik, Werkstatt für Uniformen und feine 

Kivit-Kerren-Karderoöen.

Im 8 il»>v ll«8 lli'l'I'II koilikl'-kMk
Kulmer Aorstadt.

Donnerstag den 10.» Freitag den 1l. und Sonnabend d. l2. März cr.

Asoraävlltuvkv
Hvrrtvtt- a. voupIvtsLiiKvr
Herren W««ck««, M  «>1Il, «K, E^L»»«,

< » r lH « » » , sowie der vorzügliche Im ita to r Herr
-.l- L v i n r i o l i  S o d r ö ä s r  —-E

(Specialität 1. Ranges).
Anfang 8 Uhr. Hntree 50 Mf. Meservirter Matz 75 M .

WS" E s finden nur diese drei S o irseen  statt. "WW

lich zum Weben 
ressant und lehrreich

Höchst wichtig. 
für Kunst-"

Industrie-Freunde. Die angeseO'^ , 
Gegenstände find gleichzeitig z«>« 
kauf ausgestellt. ......

Geöffnet von 3 Uhr N ach '« '"^  
bis 10 Uhr Abends. - -  E « ^  
Person 30 P f., Kinder 15 Pf- 

Es ladet ergebenst ein . ^ 
bL«»,-1». Glasküastl55^

Lagerriinme ^

blävdste LisdunZ 26.—28. tlpril. j
6 e Iä !o  tte r ie n  v o n

empfiehlt L. IllLLllrklovlvL.

ÄsLuvT 23. Narr or.
L l '8 i 6  K 1 0 8 8 6

iPommrrsche Lotterie
0  e v i n n s :

IV. N. 20000,10000,2000 eto. sto. 
11,0086 L I N., 11 8t. ,0 N., 28 8t. 

25 N. I,i8t6 20 kk. ertra.

N s i i en b u l-^  unc! O lm .
II a u p t A 6 i n n s :

IN. 90000, 2 mal 75000, 3 m»l 
30000 vtv. 1-0036 ä 3 N .  /, 
Fntd. 1,70 N. 118t. 17 Ll. iitd.
1 Ll. II 8t. 10 Ll. (korto 10 I'k., 

j6ä6 Iii8t6 20 kk. 6ltru).
1 0  M U

16 pommersche ii.ltÄut. obig. L Geldlotterienl
6MpÜ6k1t unä V6r86llä6t uuok K6A6ll Ooupons unä 8i-l6kmLrk6ll

liod. 7Ii. Selilliller. Ltsttin, LALL"
I>6N r66ll6ll LVörtü ä6r 66lvillN6 ä6r koillM6r86ll6n I,ott6N6 

§urantir6 iob äaäurok, äuss ioü uuk LVunoeii b6r6it bin, äi6 66lvinn- 
Ioos6 ubriüsslieb 10 °/<> ßsßsn darr unrukuuken

A. Mazurkiewicz' schen 
^  ist die I. Etage» bestehend

lilä
6 Zimmern, Entree nebst Zudbh 
vom I. April zu vermiethen.

meinem neuerbauten Hause ^  
^  merstraße 340/41 ist die l- 
bestehend aus 7 Zimmern und 
voni 1. April zu vermiethen.
Eine herrschaftliche z»
vom 1. April cr. und kleine W od-'^. 
verm. fti. 1 1 1 ,„ » .  Kulmerstr ^ ^  

Eine kleine WohnuHst 
im neuen Hause zu vermiethen- 
Jakobsstraße Nr. 230g,.
F L iin e  Familienwohnung )U ^  

Coppernicusstr. 209. 3- 
Eine mittlere Wohnung Bäckerste ^ ^  
I inbl. Zim. z. vm. Gerechtest-sU^ ^  
S tand  für I — 2 Pferde v e rm H  ^ ^ ^

Täglicher Kalender-

,887 .

So
nn

tag
M

on
tag

Di
en

sta
g

M
itt

wo
ch

 
!

M ärz . . .
13 14 16
20 21 22 23 24
27 28 29 30 3i

A p r i l . . .
3 4 5 6 ^7

10 11 12 13 14
17 18 19 20 2
24 25 26 27 20 § <

Mai  . . . 1 2 3 4!

Druck und Vorlag von L. D o m b r o w s k i i n  Thorn.


